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Am 10. Oktober fand in der Kita 
Wichtelhausen in Klein 
Schwechten das beliebte 
Herbstfest statt. Die Kinder 
hatten mit den Erzieherinnen 
ein herbstliches Programm 
eingeübt und erfreuten die 
anwesenden Eltern und Gäste 
mit Liedern und Gedichten. 
Dann gab es eine Bastelstraße 
und Kinderschminken, sowie 
Knüppelkuchen am Herbstfeu-
er. Auch leckere Bratwurst und 
Salate wurden durch Eltern für 
das gemeinsame Abendbrot 
bereitgestellt. Große Begeiste-
rung löste das Puppentheater 
der Eltern aus, welche das 
Märchen „Die verzauberte 
Prinzessin“ darboten. Den 
Abschluss des Festes bildete ein 
kleiner Laternenumzug.
Großer Dank gebührt wieder 
allen Helfern, die zum Gelingen 
des Festes beigetragen haben.

Herbstfest in Wichtelhausen

Die Kinder führen ein herbstliches Programm auf.

Beim Basteln und Spielen Der Knüppelkuchen schmeckte besonders gut.
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WICHTIGE TELEFONNUMMERN

 Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Arneburg
SEKRETARIAT
Frau Fehniger, Frau Beust, Fax: 039321-518-18  039321/5180 

BAUAMT
Amtsleiterin & Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40
Mitarbeiter Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung:
Herr Müller  039321/518-43 
Mitarbeiter allgemeine Bauverwaltung, Fähren:
Frau Herbst  039321/518-41
Herr Bach  039321/518-19
Mitarbeiter Beitragserhebung:
Frau Fleschner  039321/518-21

ORDNUNGSAMT
Sachgebietsleiter Ordnung und Sicherheit:
Herr Rottstädt  039321/518-20 
Mitarbeiter ordnungsbehördliche Aufgaben, 
Gewerbe/Märkte, Vollstreckung, Fundbüro, Feuerwehren: 
Frau Gruber  039321/518-45
Herr Deutsch  039321/518-46
Frau Hack  039321/518-47
Sachgebietsleiterin Standesamt/Einwohnermeldeamt/ 
Wahlen/Friedhof/Statistik:
Frau Jankow  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan  039321/518-17

 Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde
Allgemeine Sprechzeiten
MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI 09:00 – 12:00 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
FR 09:00 – 12:00 Uhr

Sprechzeiten des Einwohnermeldeamtes
MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI keine Sprechzeit
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
FR keine Sprechzeit

 Sprechzeiten im Stadtbüro Werben
Montag:
09:00 – 12:00 Uhr
13:00 – 17:00 Uhr Einwohnermeldeamt und allgemeine Sprechzeiten
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat:
08:30 – 12:00 Uhr Wohnungsverwaltung
 039393/217, Fax 039393/219

 Sprechzeiten der Schiedsstelle Arneburg-Goldbeck
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck findet am Dienstag, 4. November von 17:00 bis 18:00 Uhr 
im Verwaltungsamt Arneburg statt.
Ansprechpartner der Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb 
der Sprechzeit unter der Tel.-Nr.  039390/81359 zu erreichen.

 Erreichbarkeit der Polizeistation
Sitz: Hohenberg-Krusemark, Hauptstraße 46
 039394-91490, Fax 039394-914910

 Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Goldbeck
Fax:  039388/97169 
Internet:  www.arneburg-goldbeck.de
  039388/971-0

Bürgermeister der Verbandsgemeinde/Leiter Haupt- und Ordnungsamt
Herr Trumpf  trumpf@arneburg-goldbeck.de /971-10

Sekretariat
Frau Fricke  fricke@arneburg-goldbeck.de /971-11 

HAUPTAMT
Sachgebietsleiter Hauptamt:
Herr Gabel  /971-30
Gebäudemanagement:
Frau Braunert  /971-34
Allgemeine Verwaltung, Kindertagesstätten,  
Hort, Schulen, Sitzungsdienst:
Frau Stamm/Frau Zander /971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau Schild, Frau Stamm, Frau Jagieniak /971-40
Schreibbüro/Sitzungsdienst:
Frau Fricke  /971-11
Wirtschaftsförderung, allgm. Vertr.:
Herr Ludwig  /971-50

ORDNUNGSAMT
Einwohnermeldeamt: 
Frau Schatz  /971-33
Standesamt: 
Frau Benke  /971-31
Gewerbe/Schwimmbad/Campingplatz/
Veranstaltungen/Systemadministrator:
Herr Sommer  /971-26

KÄMMEREI
Leiterin Kämmerei, Kasse und Vollstreckung
Frau Dähnrich  /971-21
Sachbearbeiterin:
Frau Baklarz   /971-20
Mitarbeiter Kasse:
Frau Konert  /971-22
Frau Pfennigwerth  /971-60
Mitarbeiter Steuern, Vollstreckung:
Frau Drechsel  /971-12
Frau Schauer  /971-13
Mitarbeiter Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, Frau Jagieniak /971-41
Mitarbeiter Doppik:
Frau Troch  /971-24
Herr Schwenzfeger  /971-23
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Wohnungen im Verwaltungsbereich

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

Hohenberg-Krusemark
OT Altenzaun
In Osterholz, Dorfstr.7-8 im 
modernisierten Wohnblock mit 
Heizung und Balkon
• eine  4-R-Whg.; ca. 70 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m² 
• zwei  3-R-Whg.; ca. 61 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m² 
Stallungen vorhanden.

HANSESTADT WERBEN  
(ELBE)/OT BEHRENDORF    

Behrendorf  im sanierten 
Wohnblock, Werbener Str. 11
• eine  2-R.-Whg.; ca. 46 m², 

Grundmiete:  4,30 €/m²
• eine 3-R.-Whg.; ca. 57 m², 

Grundmiete: 4,30 €/m²   
beide WE mit Erdgasheizung
Behrendorf, 
Werbener Str. 11a+b
• eine   2-R.-Whg.; ca. 40 m², 

Grundmiete:   4,30 €/m²
• zwei   3-R.-Whg.; ca. 56 m², 

Grundmiete:   4,30 €/m²
• eine   4-R.-Whg.; ca. 70 m², 

Grundmiete:   4,30 €/m²
mit Erdgasheizung   
OT Giesenslage, Dorfstr. 22
• zwei 1-R.-Whg.; ca. 30 m², 

Grundmiete:  4,30 €/m²
• eine  3-R.-Whg.; ca. 62 m², 

Grundmiete : 4,26 €/m²
mit Erdgasheizung    

HANSESTADT WERBEN(ELBE)    
                                                                                       
Am alten Bahnhof 8/9
Erdgasheizung
• vier  3 R. Whg.; ca. 57 m², 

Grundmiete: 4,30 €/m²   
• eine 1 R. Whg.; ca. 37 m², 

Grundmiete: 4,30 €/m²   
• zwei  2 R. Whg.; ca. 46 m², 

Grundmiete: 4,30 €/m²   
Behrendorfer Str. 14-16
Erdgasheizung
• zwei 1 R. Whg.; ca. 25 m², 

Grundmiete: 5,00 €/m² im 
DG

• eine 3 R. Whg.; ca. 57 m², 
Grundmiete: 5,00 €/m²  
OG/EG  

Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Rats-
keller“ Hansestadt Werben (Elbe)
• 1-Gewerberaum ca. 20 m², 

Grundmiete 4,00 €/m² im EG
 mit Zentralheizung

• 1-Gewerberaum ca. 86 m², 
Grundmiete 4,00 €/m² im EG

 mit Zentralheizung
• 2-Gewerberaum ca. 55 m², 

Grundmiete 4,00 €/m² im EG
 mit Zentralheizung

GEMEINDE ROCHAU

Polkauer Straße 4
• eine 3-R.-Whg.: ca. 67 m², 

Grundmiete 3,50 €/m² 
 (OG links)
Eichenweg 5 + 7
• zwei  4-R.-Whg.; ca. 70 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m²  
(EG; OG links)

• eine 3-R.-Whg.; ca. 58 m², 
Grundmiete; 4,50 €/m²  
(OG links)

• eine 2-R.-Wg.: ca. 47 m², 
Grundmiete: 4,50 €/m²  
(EG)

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von  
2 Grundmonatsmieten zu 
hinterlegen.

Sprechzeiten  
Wohnungswesen:
Montag 09.00 - 12.00 Uhr 
Dienstag 09.00 - 14.00 Uhr 
Mittwoch 09.00 - 12.00 Uhr
Donnerstag 09.00 - 14.00 Uhr 
Freitag 09.00 - 12.00 Uhr

Sprechzeit in der 
Hansestadt Werben (Elbe) 
im Rathaus der Stadt
Sprechzeit – bis auf weiteres 
aus betrieblichen Gründen 
nicht möglich!

Nähere Angaben zu den 
Wohnungen können Sie im 
Infrastrukturbetrieb (Eigenbe-
trieb) der Stadt Arneburg, 
Wohnungswesen, 39596 
Arneburg, Osterburger Str. 
1(Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten. 

Herr Lindemann   
Tel. 039321 547811 
– Betriebsleiter

Frau Thürnagel   
Tel. 039321 547810 
– Sekretariat  

Fax: 039321 547818
E-Mail: 
eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Das Ordnungsamt der Ver-
bandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck möchte Sie auf 
den folgenden Abschnitt der 
Verbrennungsordnung des 
Landkreises Stendal hinweisen.

§ 4 
Verbrennung 
von Gartenabfällen 
(1) Das Verbrennen von pflanz-
lichen Gartenabfällen ist in der 
Zeit vom 1. Februar bis 15. 
März  und vom 15.Oktober 
bis 30. November zugelassen. 

Information zum Verbrennen  
von Gartenabfällen

Sie dürfen jeweils nur einmal 
pro genannten Zeitraum auf 
dem Gartengrundstück, auf 
dem sie angefallen sind, 
mittwochs und samstags von 9 
bis 18 Uhr, außer an Feiertagen, 
in einem Kleinfeuer verbrannt 
werden. 
Der Verbrennungsvorgang 
muss innerhalb von zwei 
Stunden beendet sein.
Bei Fragen zu Verbrennungsvor-
gängen stehen wir Ihnen gern 
zur Seite.

Ihr Ordnungsamt 

Die Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck wird auch 2015 
den Veranstaltungskalender für 
alle Mitgliedsgemeinden 
erstellen. Zur Erstellung des 
Veranstaltungsplanes 2015 
benötigen wir Ihre Unterstüt-
zung. Ich möchte Sie bitten, alle 
Veranstaltungen mit Termin, 
Uhrzeit und Ort an das Touris-
musbüro in Arneburg zu 

Aufruf an alle Vereine und Institutionen
melden, gern auch per E-Mail.
Termin: 10. Dezember

Tourismusbüro Arneburg
Breite Straße 15
39596 Arneburg 
Frau Jordan
Telefon: 039321/51817
Fax: 039321/51818
E-Mail: tourismus@arne-
burg-goldbeck.de

Die Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck beabsichtigt 
folgendes Inventar zu veräu-
ßern (ggf. Maße: BxHxT in cm)
Pos. 1 1 Spülbecken, Edelstahl 

(120x85x70)
Pos. 2 1 Anrichtetisch mit 

Dosenöffner, Edelstahl 
(200x85x80)

Pos. 3 1 Anrichtetisch mit 
Schubkästen, Edelstahl 
(140x85x60)

Pos. 4 7 Thermobehälter 
(60x40x25)

Pos. 5 1 Gefriertruhe 
(92x86x61)

Pos. 6 1 Elektro-Herd, defekt
Pos. 7 Untertischcontainer, 

Holz (43x56x60)
Pos. 8 1 Dunstabzugshaube 

(2-teilig, Edelstahl, 
278x40x100) 

 mit Dunstabzugsrohr
Pos. 9 1 Heiz-Radiator
Pos. 10 1 Sanitätsschrank
Pos. 11 1 Durchlauferhitzer
Pos.  12 1 Kühlzelle (VIESS-

MANN; 200x230x120)
Die Gegenstände können nach 

einer vorigen Anmeldung, 
unter 039388 /971-30 bzw. 
039388/971-32, während der 
Sprechzeiten der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck 
besichtigt werden.  Angebote 
sind für jeden Gegenstand 
einzeln abzugeben und in 
einem geschlossenem Um-
schlag zu richten an:
Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck – Hauptamt
Kennwort „Kücheninventar“,  
An der Zuckerfabrik 1, 39596 
Goldbeck.

Einreichungsfrist ist der  
30. November, 24 Uhr. Angebo-
te, die nach der Frist eingehen, 
werden nicht mehr gewertet. 
Zuschlag erhält der Meistbie-
tende. Etwaige Garantieansprü-
che werden seitens der Ver-
bandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck nicht 
gewährt.

Eike Trumpf, 
Verbandsgemeindebürgermeister

Aufforderung zur Abgabe von Angeboten



| 4 | HALLO NACHBARN | 28. Oktober 2014 | Ausgabe 11

Die über 80 Mitglieder der 
Lokalen Aktionsgruppe (LAG) 
Mittlere Altmark ziehen eine 
positive Bilanz der kürzlich zu 
Ende gegangenen EU-Förder-
phase (2007 bis 2013). „Mit 106 
geförderten Projekten und rund 
5,7 Mio. Euro eingesetzter 
EU-Mittel haben wir unsere 
Zielsetzungen deutlich über-
troffen“, stellt Verena Schlüssel-
burg fest. Im Juni dieses Jahres 
habe man eine Broschüre 
veröffentlichen, die diese 
erfolgreiche Entwicklung für 
die Öffentlichkeit transparent 
werden lasse, so die LAG-Vorsit-
zende und Bürgermeisterin der 
Einheitsgemeinde Stadt Bis-
mark (Altmark) weiter.
Die LAG-Mitgliederversamm-
lung am 7.  Oktober im Kinder- 
und Jugenderholungszentrum 
(KiEZ) Arendsee dient somit vor 
allem dem Rückblick auf die 
erfolgreiche Wegstrecke seit 

2007. Im April 2007 hatten sich 
53 LEADER-Akteure in der 
Wischeland-Halle in Seehausen 
getroffen, um die Förderphase 
2007-2013 vorzubereiten. 
Damals galt es (so wie gegen-
wärtig auch wieder), ein 
LAG-Entwicklungskonzept 
vorzubereiten, um sich erfolg-
reich am Landeswettbewerb zur 

Lokale Aktionsgruppe 
schließt EU-Förderperiode 2007 bis 2013 erfolgreich ab

Auswahl der LEADER-Förderge-
biete beteiligen zu können. Im 
September 2007 verabschiedete 
dann die Mitgliederversamm-
lung das Konzept, welches dann 
im Februar 2008 von der 
Landesregierung bestätigt 
worden war.
„Aus der Hand der damaligen 
Landwirtschaftsministerin 
erhielten wir die Zusage, 
EU-Mittel in Höhe von 1,9 Mio. 
EUR für Vorhaben der LAG 
verwenden zu können“, erin-
nert sich Verena Schlüsselburg. 
Aus den ursprünglich zugewie-
senen 1,9 Mio. EUR EU-Förder-
mitteln seien bis 2014 jedoch 
über 5,7 Mio. EUR geworden, die 
in 106 LAGProjekte geflossen 
sind, so die langjährige 
LAG-Vorsitzende weiter.
Die Mitgliederversammlung in 
Arendsee dient auch dazu, 
öffentlichen Institutionen für 
die Zusammenarbeit zu danken. 

„Das gilt zu allererst den beiden 
altmärkischen Landkreisen und 
der Regionalen Planungsge-
meinschaft Altmark, die 
zuverlässiger Partner des 
LEADER-Prozesses waren und 
sind“, so Verena Schlüsselburg. 
Gleiches gelte für die enge 
Zusammenarbeit der LAG mit 
dem Ministerium für Landwirt-

schaft und Umwelt, dem 
Finanzministerium und dem 
Landesverwaltungsamt im 
Rahmen des Netzwerkes 
„LEADER in Sachsen-Anhalt“.
Die Europäische Kommission 
und das Land Sachsen-Anhalt 
haben die Weichen gestellt, 
dass der erfolgreiche LEA-
DER-Prozess zur Entwicklung 
des ländlichen Raumes in den 
EU-Mitgliedsstaaten bis 2020 
weitergeführt werden kann. Die 
Arbeit der bisherigen LAG 
Mittlere Altmark endet am 31. 
Dezember. Parallel dazu hat sich 
bereits im Juli dieses Jahres eine 
neue Aktionsgruppe gebildet, 
die sich am LEADER-Landes-
wettbewerb (der am
30.6.2014 von Finanzminister 
Jens Bullerjahn im Rahmen der 
LEADER-Konferenz in der
Hansestadt Stendal ausgelobt 
wurde) beteiligen wird.
Die EU-Regularien sehen vor, 
dass es keinen Automatismus 
beim Übergang der alten in die 
neue Förderphase geben wird. 
Daher ist die Konstituierung 
einer neuen Gruppe notwendig.
Bereits im Jahr 2013 hatten die 
Stadträte in Arendsee, Bismark, 
Gardelegen, Kalbe (Milde), 
Osterburg und Salzwedel sowie 
die Verbandsgemeinderäte der 
Verbandsgemeinden Arne-
burg-Goldbeck, Beetzen-
dorf-Diesdorf und Seehausen 
Beschlüsse gefasst, ihre Gebiete 
auch künftig zu LEADER-Förder-
regionen werden zu lassen. 
Damit entspricht die Gebietsku-
lisse der bisherigen LAG auch 

jener der neuen Aktionsgruppe.
Die LAG wird sich in den 
kommenden Monaten der 
Erarbeitung des LAG-Entwick-
lungskonzeptes („Lokale 
Entwicklungsstrategie“) 
zuwenden; mit dem Konzept 
wird sich die Aktionsgruppe 
dann am Landeswettbewerb 
beteiligen; spätestens im 31. 
März 2015 ist es der Landesre-
gierung zur Prüfung und 
Genehmigung vorzulegen.
LEADER wird auch in den 
kommenden Jahren das 
Förderprogramm mit den 
besten Förderkonditionen
für den ländlichen Raum sein. 
Begünstigt werden insbesonde-
re Projektträger aus Vereinen, 
Interessengruppen, kleinen 
Unternehmen sowie Kirchenge-
meinden, Private und Kommu-
nen. Die Beantragung von 
Fördermitteln im Rahmen des 
LEADER-Prozesses ist nicht an 
die Mitgliedschaft in der LAG 
gebunden.

I N FO
Mehr Informationen:  
www.mittlere-altmark.de
www.leadernetzwerk
sachsen-anhalt.de
Ansprechpartner/in:
LAG-Vorsitzende: Verena 
Schlüsselburg 0172-21 530 31
Leader-Management: 
Dr. Wolfgang Bock 
0172-36 649 64
Heike Winkelmann 
0172-31 900 68
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Zieht der Herbst Ende Septem-
ber ins Land, dann räumt der 
Gärtner auf. Er beschneidet 
Rosen, Stauden und Laubhe-
cken, zerkleinert das Material 
im Häcksler, harkt Laub zusam-
men und macht den Rasen fit, 
bevor der erste Frost kommt. 
Dabei fallen besonders viele 
pflanzliche Abfälle an.
Wenn Sie nicht alles selbst 
kompostieren können, sollten 
Sie Gartenabfälle dem Land-
kreis Stendal zur Verwertung 
überlassen. Hierfür steht neben 
der Biotonne auch 
eine Selbstanliefe-
rung zu den 
Recyclinghöfen im 
Landkreis oder zur 
Abfallannahme in 
Stendal zur Verfügung. Garten-
abfälle, die von Schädlingen 
oder Krankheiten befallen sind, 
können unter bestimmten 
Voraussetzungen im eigenen 
Garten verbrannt werden

Richtige Befüllung 
Ihrer Biotonne
• Bioabfälle bitte locker 

einfüllen, nicht verdichten 
oder in die Tonne einstamp-
fen. Ansonsten können sich 
diese Abfälle beim Schütt-
vorgang möglicherweise 
nicht lösen und aus dem 
Behälter in das Entsorgungs-
fahrzeug fallen.

• Der Deckel muss sich noch 
gut schließen lassen, damit 
beim Schüttvorgang keine 
Abfälle daneben fallen 
können.

• Sie dürfen Ihre Biotonne 
bitte nicht überfüllen. Die 
zulässige technische Einfüll-
dichte beträgt max. 0,4 kg 
pro Liter, d.h. 96 kg bei der 
240-Liter-Biotonne. Jeder 
Nutzer sollte mit der Zeit für 

Ihre Gartenabfälle im Herbst – 
wann darf ich was verbrennen?

sich abschätzen, ab wann 
seine Biotonne schwerer ist 
als zugelassen. Zu schwere 
Biotonnen können beim 
Schüttvorgang beschädigt 
und daher von der Bioentsor-
gung ausgeschlossen 
werden.

Selbstanlieferung 
von Gartenabfällen
• Anlieferung bis zu 1 m³ mit 

aktuell gültiger „Selbstanlie-
ferungskarte“ aus dem 
Abfallkalender ohne zusätz-
liche Gebühr

• Anlieferung bis zu 1 m³ ohne 
Entsorgungskarte 4,00 € pro 
Anlieferung

• Anlieferung bis zu 3 m³ ohne 
Entsorgungskarte 8,00 € pro 
Anlieferung

• die Öffnungszeiten der 
Abfallannahmestellen finden 
Sie in Ihrem Abfallkalender 
oder www.als-stendal.de

Verbrennung
im eigenen Garten
• nur Gartenabfälle, die von 

Schädlingen und Krankhei-
ten befallen sind

• befristet nur 1 x im Zeitraum 
vom 15. Oktober bis 30. 
November mittwochs oder 
samstags in der Zeit von  
9 bis 18 Uhr für maximal 2 
Stunden in einem Kleinfeuer

• ein Mindestabstand von 5 m 
zu Gebäuden einhalten; 
Feuer stets beaufsichtigen 
und nach Abschluss voll-
ständig ablöschen; starke 
Rauchentwicklung und 
Funkenflug vermeiden

Quelle:
Verbrennungsverordnung LK SDL, 
veröffentlicht im Amtsblatt des LK 
Stendal Nr. 1 vom 8. Januar 2014

ALS Dienstleistungsgesellschaft mbH

Seit dem 1. Oktober können in 
der 211. Ausstellung der 
KLEIN-ST-EN GALERIE ARNE-
BURG die Malereien und 
Grafiken der weitgereisten 
Architektin Angelika Krambeer 
aus Mainz betrachtet werden.
Während ihres Studiums in 
Mainz absolvierte die in 
Ludwigslust geborene Autorin 
eine breit gefächerte künstleri-
sche Ausbildung, die sie seither 
mit vielen auch ausländischen 
Engagements weiterentwickel-
te. Wichtig ist ihr besonders 
ihre Mitwirkung in der Schwe-
riner Gruppe „Schelfe“ (von der  
hier schon Susanne Pfeiffer und 
Annegret Goebler, 2000 und 
2001 ausstellten), desgleichen 
ihre Zusammenarbeit mit einer 
schwedischen und zwei däni-
schen Künstlergruppen, wichtig 
waren auch längere Arbeitsein-
sätze für den deutschen Ent-
wicklungsdienst in der Mongo-
lei und Georgien.

KLEIN-ST-E GALERIE ARNEBURG 
informiert

Künstlerisch ist Angelika 
Krambeer keineswegs dem 
rechten Winkel ihres Berufs 
verfallen, sondern der Figur und 
ihrer Bewegung – Akte Tanzstu-
dien, Portraits, aber auch 
Pferde- und Reiterskizzen 
werden als flüchtige Eindrücke 
erfasst und festgehalten, 
vorwiegend mit Aquarellpin-
seln und -stiften. Diese Impres-
sionen in ihrer leichten, heite-
ren Fröhlichkeit und 
strahlenden Farbigkeit erfassen 
die typischen Linien und 
Kurven von Bewegung und 
Haltung, so dass der Betrachter 
auch ohne Detailgenauigkeit 
informiert und einbezogen 
wird, in gerahmte Lebensfreu-
de.

Die Ausstellung ist täglich, 
außer montags, von 11.30 bis 
21 Uhr zu sehen, bis zum  
26. November.

Am 2. November findet wieder 
die Spielzeug- und Kleiderbörse 
in der Stadthalle Arneburg statt. 
In der Zeit von 10 bis 13 Uhr 
kann hier gestöbert werden. 
Wer Lust hat, nicht mehr 
benötigte Sachen oder Spiel-
zeug zu verkaufen, ist herzlich 
willkommen. 
Anmeldungen können im 
Tourismusbüro Arneburg unter 
Tel. 039321 -51817 
E-Mail.: tourismus@arne-
burg-goldbeck.de oder carsten.

Spielzeug- und Kleiderbörse  
in Arneburg am 2. November

sommer@stadt-arneburg.de 
erfolgen. Die Standgebühr 
beträgt 3 € und beinhaltet 2 
Tische und 2 Stühle. Der Aufbau 
erfolgt ab 9 Uhr.

Ihr Tourismusbüro Arneburg

Am 28. November 
von 14 Uhr bis 18 Uhr
15 Uhr Programm des Kinder-
gartens Krusemark
15.30 Uhr „Theater der statt-Hil-
fe“
17.30 Uhr Andacht an der 
Feuerschale auf dem Geländer 
der Jugendwerkstatt

Adventssmarkt
in der Jugendwerkstatt Hindenburg

Außerdem: Kaffee und Kuchen, 
Kreativangebote für Kinder, 
Druckwerkstatt, Märchenzim-
mer, Livemusik, Verkaufsstände, 
Pizza und Kuchen aus dem 
Lehmofen, Glühsaftstand, 
Verkaufsstände

Diakoniewerk Osterburg e.V.
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Gesundheit, Wohlergehen und  
viel Glück! Allen Jubilaren die  
besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!Geburtstage

im November

STADT ARNEBURG

01.11. Horst Sens 76 
07.11. Günter Heinemann 81
08.11. Brigitte Klebsch 76 
09.11. Irmgard Henze  76
10.11. Rosemarie 
 Dannenfeldt  83
12.11. Wilfried Uelsekopf  74
15.11. Jenny Gerike  86
15.11. Elly Vatterodt  94
16.11. Otto Arndt  84
20.11. Doris Geisler  80
20.11. Erhard Schildt  74
22.11. Hannelore Paege  72
24.11. Elisabeth Görlitz  88
26.11. Heidemarie Glinka  72
  

OT BEELITZ

21.11. Gertrud Schulz  79

OT DALCHAU

04.11. Helmut Fehse 83

GEMEINDE EICHSTEDT

05.11. Reiner Franke  73
06.11. Hannelore Jahns  71
06.11. Elfriede Schulz  87
15.11. Edit Gercke  84
18.11. Elisabeth Jurga  80
23.11. Hannelore Bandau  83

OT BABEN

07.11. Gerlinde Schulze  75
09.11. Erika Thater  73
16.11. Erich Hönow  79
17.11. Doris Hönow  76
28.11. Horst Mauritz  85

OT BAUMGARTEN

24.11. Manfred Kirchner 70

OT LINDTORF

15.11. Martha Mnich  87

19.11. Erika Kalz  73
19.11. Wolfgang Mnich  81

OT RINDTORF

06.11. Wolfgang Köhler  76

GEMEINDE GOLDBECK

01.11. Renate Bernecker  77
01.11. Waltraud Miehle  82
05.11. Kurt Winter  80
06.11. Günter Butze  71
09.11. Hans-Erich Schulze  75
10.11. Martin Schulz  86
11.11. Helga Homeier  78
12.11. Magda Madaj  75
13.11. Ingetraud Casper  85
17.11. Ursula Genth  71
26.11. Friedhilde Schulze  76

OT BERTKOW

17.11. Erwin Galonska  78
28.11. Erich Brauns  75
28.11. Ingrid Radetzki  76

OT PETERSMARK

07.11. Christa Techel  74

OT PLÄTZ

13.11. Elfriede Padubrin  75
20.11. Hans Hoedt zum 84

HANSESTADT WERBEN

01.11. Margot Faber  74
01.11. Helga Kelbert 89
02.11. Annemarie Dickehut  70
08.11. Brigitte Lüge 83
09.11. Manfred Reineke  73
10.11. Horst Krüger  71
12.11. Gerda David  87
14.11. Gerhard Fuhr  80
21.11. Ernst Henkner  84
22.11. Ursula Köppen  86
23.11. Siegfried Sommer  85
28.11. Lisa Gerstäcker  80

29.11. Brunhilde Kamer  72

OT BEHRENDORF

07.11. Albert Lichtenberg  77
12.11. Margarete Wiechert  83
19.11. Wolfgang Gerloff 79

OT BERGE

15.11. Melitta Peyer  82

OT GIESENSLAGE

02.11. Werner Reichert  75

OT RÄBEL

07.11. Dieter Weigelt  73
28.11. Hans Krause  73

OT KOLONIE NEU-WERBEN

15.11. Ulrich Rensky 71

GEMEINDE HASSEL

08.11. Gerda Rademske 84
14.11. Helmut Kühner  71
28.11. Margit Fiolka  73
28.11. Renate Schulze  71

OT WISCHER

10.11. Heinz Kunde  80
18.11. Annemarie Harms  76

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

16.11. Wolfgang Schmidt  74
20.11. Norbert Werner  83
23.11. Erika Müller  75
25.11. Hermann Kruschel  74

OT ALTENZAUN
  
13.11. Lieselotte Matheja  85

OT GROSS ELLINGEN

03.11. Horst Klingbeil  74
04.11. Walburga Jeske  81

OT HINDENBURG

02.11. Hermann Christepei  79
02.11. Hertha Heinemann  78
15.11. Ingrid Knop  74
25.11. Manfred Nique  82

27.11. Margarete Harms  79

OT ROSENHOF

04.11. Klaus-Peter Michaelis  71

OT SCHWARZHOLZ

14.11. Edith Neumann  79
24.11. Vera Hengstler  79
27.11. Doris Brauer  77

GEMEINDE IDEN

03.11. Irmgard Twelkmeyer  85
05.11. Klaus Pick  72
06.11. Anneliese Rühlmann  80
15.11. Siegfried Hübner  82
16.11. Brigitte Lemme  78
18.11. Beate Ochs  85
27.11. Horst Flach  80
30.11. Ruth Hahne 72

OT BUSCH

29.11. Waltraut Bethge 70

OT KANNENBERG

03.11. Hugo Schneider 77

OT ROHRBECK

20.11. Christa Seeger 77

OT SANDAUERHOLZ

20.11. Linda Winkelmann 89
25.11. Willi Plagemann 82

GEMEINDE ROCHAU

09.11. Günter Frank 71
14.11. Jutta Anderson 75

OT HÄSEWIG

07.11. Edith Hemstedt 77

OT KLEIN SCHWECHTEN

07.11. Werner Wuttke 87
17.11. Gertrud Deutsch 82
28.11. Erhard Breuer 83
28.11. Gerda Lenz 79
30.11. Heinz Ohle 76

OT ZIEGENHAGEN

13.11. Gisela Vinzelberg 79
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Vor Beginn der Adventszeit lädt 
der Bertkower SC am Samstag, 
den 22. November, ab 15 Uhr 
zu einem gemütlichen Nach-
mittag in das „Schloss zu 
Bertkow“ ein.
Die Frauen vom Bertkower SC 
werden mit Kaffee und lecke-
rem selbstgebackenem Kuchen 
aufwarten, welches man in 
gemütlicher Runde und bei 
netten Gesprächen genießen 
kann.
Familie Sippert aus Arneburg ist 
wieder mit Seifen aus eigener 
erstellung und anderen Produk-
ten vertreten. Weiterhin bietet 
Simone Blank Honig, Kerzen 
und mehr aus ihrer kleinen 

2. Vor-Advents-Nachmittag – 
Bertkower SC lädt ins Schloss ein

Imkerei in Giesenslage an und 
Marita Spanier aus Goldbeck 
präsentiert ihre selbst herge-
stellten Töpferwaren. Alles 
kann käuflich erworben 
werden.
Ab 17 Uhr werden dann alle 
Spielfreudigen zum Spiele-
abend eingeladen. Selbstver-
ständlich kann jeder seine 
Lieblingsspiele mitbringen.
Auch hier ist für den kleinen 
Hunger und den großen Durst 
gesorgt.
Wir freuen uns auf rege Beteili-
gung

Die Mitglieder des Bertkower SC

Herzliche Einladung  
zum weihnachtlichen Nachmittag

Die Gemeinde Goldbeck lädt 
recht herzlich am Samstag, 29. 
November ab 15 Uhr in die 
ehemalige Zuckerhalle der 
Zuckerfabrik Goldbeck ein. 
Geboten wird ein buntes 
Programm rund um die Ad-
ventszeit, ein breites Angebot 
an festen und flüssigen Köst-
lichkeiten sowie Marktstände 
zum Kauf von Nützlichem für 
die Weihnachts- und Winter-
zeit.
Treffen Sie sich mit Familie und 
Freunden und lassen Sie sich 
unterhalten von den Kindern 

des Ortes, Chormusik und 
weiteren Überraschungen für 
Klein und Groß.
Auch der Rauschebart hat sein 
überpünktliches Erscheinen 
angesagt.
Lassen Sie Ihren Regenschirm 
zu Hause – wir feiern bei jedem 
Wetter beim einzigen In-
door-Weihnachtsmarkt in der 
Altmark!!!

Im Namen 
des Goldbecker Gemeinderates

Bürgermeister Torsten Dobbkau

Am Donnerstag, dem 25. 
September gastierte die Pup-
penbühne „Traumland“ Woit-
schack aus Kamern in der 
Idener Turnhalle. Gemeinsam 
mit dem Kasper konnten die 
Kinder der Kindertagesstätte 
und der Grundschule den 
Räuber Hotzenplotz überlisten 
und Kaspers Freundin Gretel 
wieder aus dem Wald befreien.
Die Kinder wurden sehr gut mit 
in das Stück einbezogen und 
unterstützten mit lautstarker 
Begeisterung den Kasper.

Räuber Hotzenplotz spielte in Iden 
für Kita- und Grundschulkinder

Am Mittwoch, dem 15. Oktober 
war der Erzählkünstler Gerhard 
P. Bosche im Rahmen des 18. 
Kleinkunstfestivals „Grenzgän-
ger“ zu Gast in der Grundschule 
Iden.
In mehreren Erzählrunden mit 
den Dritt- und Viertklässlern 
erzählte er Märchen mit 
emotionalen Werten. Die 
Kinder brachten ihre Erfahrun-
gen mit ein und führten 
interessante Gesprächsrunden 

Märchen und Lieder der Indianer  
in der Grundschule Iden

mit dem Erzählkünstler.
Ein besonderer Dank geht an 
die Kirchengemeindepädagogin 
Frau Karin Diebel, die auch in 
diesem Jahr damit einen 
kulturellen Höhepunkt im 
Rahmen des Grenzgängerfesti-
vals an der Grundschule Iden 
gestaltet hat.

Jens-Uwe Marquardt
Rektor GS Iden

Am Donnerstag, dem 2. Oktober 
konnten die Mädchen und 
Jungen der Grundschule Iden 
einen ganz besonderen Gast in 
ihrer Schule begrüßen.
Die Autorin Gundula Ihlefeldt 
aus Haldensleben las im 
Rahmen des Projektes „Literatur 
und Schule“ aus ihrem Buch 
„Renald der Ritterpage“ vor. 
Dies ist der erste von bislang 
drei Bänden, der die Kinder in 
das Mittelalter zurückversetzt 
und ihnen diese Zeit näher-
bringt.

Besondere Lesung  
an der Grundschule Iden

Gespannt verfolgten sie die 
Ausführungen zu Burgen, 
Rittern und Geschehnissen. Da 
die Autorin die Schüler stets mit 
einbezog, verging die Zeitreise 
wie im Flug.
Wie es mit Renald nun weiter-
geht, könnte in einer Lesenacht 
in der Schule gemeinsam mit 
Gundula Ihlefeldt erlesen 
werden. Neugierig sind die 
Kinder auf jeden Fall.

Jens-Uwe Marquardt
Rektor GS Iden
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

PFARRBEREICH ARNEBURG

„Sag JA 
zu den Überraschungen, die 
deine Pläne durchkreuzen.“
Das möchte ich mit Ihnen 
versuchen und darum lade ich 
Sie herzlich zu meinem Ab-
schiedsgottesdienst ein!
Am Sonntag, den 2. November 
um 14 Uhr in Sankt Georg.
Danach ist hoffentlich Zeit für 
Kaffee und Kuchen. Und es 
besteht keine Gefahr für Leib 
und Leben, denn ich backe 
nicht! 
Es grüßt Sie ihre J. Schlase, Pfrn.

PFARRBEREICH  
KÖNIGSMARK

Gottesdienste
So, 2. November
Königsmark (Gedenken der 
Verst.) | 9.00 Uhr
Meseberg (Gedenken der 
Verst.) | 10.30 Uhr
So, 9. November
Hindenburg (Gedenken der 
Verst.) | 9.00 Uhr
Calberwisch (Gedenken der 
Verst.) | 10.30 Uhr
Rohrbeck (Gedenken der Verst.) 
| 14.00 Uhr
Mo, 11 . November
Königsmark (Andacht zum 
Martinsfest der Diak. Einrich-
tung Königsmark) | 17.00 Uhr
So, 16. November
Rengerslage (Gedenken der 

Verst.) | 9.00 Uhr
Iden (Gedenken der Verst.) | 
10.30 Uhr
Mi, 19. November Calberwisch 
(regional. Gottesdienst mit 
heiligem Abendmahl) | 18.00 Uhr
So, 23. November
Walsleben (Gedenken der 
Verst.) |10.00 Uhr
Kirchpolkritz (Gedenken der 
Verst.) |14.00 Uhr
Fr, 28. November
Königsmark: Heilpäd. Einrich-
tung (Morgenandacht) | 8.30 Uhr
Fr, 29. November
Königsmark: Kirche (Andacht 
zum Tagesausklang) | 19.00 Uhr
Gemeindeveranstaltungen
Jugendarbeit im Pfarrbereich 
Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark: 
nach Vereinbarung
GKR-Sitzung für die Kirchenge-
meinde Iden im Pfarrhaus Iden 
Mittwoch, 5. November | 19 Uhr
GKR-Sitzung für den Kirchen-
gemeindeverband Königs-
mark-Meseberg: im Pfarrhaus 
Königsmark
Mittwoch, 12. November | 19 Uhr
Gemeindenachmittag für die 
Gemeinde Meseberg:
i. d. Winterkirche Meseberg: 
Mittwoch, 5. November | 14.30 
Uhr
Gemeindenachmittag für die 
Gemeinde Walsleben:
im Pfarrhaus Walsleben:  
Mittwoch, 12. November | 14.30 
Uhr

Gemeindenachmittag für die 
Gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden: Mittwoch, 
26. November | 14.30 Uhr

PFARRBEREICH ROCHAU 

Sonnabend, den 8. November 
Abendmahls-GD zum Toten-
sonntag um 14.00 Uhr in Rochau
Zentrale St. Martinsfeier um 
16.00 Uhr in Erxleben
(Beginn mit Kaffee und Kuchen 
im Dorfgemeinschaftshaus)
Sonntag, den 9. November
Abendmahls-GD zum Toten-
sonntag um 9.00 Uhr in 
Ballerstedt, um 10.30 Uhr in 
Schorstedt, um 14.00 Uhr in 
Groß Schwechten
Sonnabend, den 15. November
Abendmahls-GD zum Toten-
sonntag um 14.00 Uhr in 
Grävenitz
Sonntag, den 16. November
Abendmahls-GD zum Toten-
sonntag um 9.00 Uhr in 
Düsedau , um 10.30 Uhr in 
Polkau, um 14.00 Uhr in 
Erxleben
Buß- und Bettag, den  
19. November
Regionaler Abendmahlsgottes-
dienst um 18.00 Uhr in Calber-
wisch
Sonnabend, den 22. November
Dank-GD zur Fassadensanierung 
um 13.00 Uhr in Schorstedt mit 
anschließendem Kaffeetrinken
Abendmahls-GD zum Toten-
sonntag um 14.00 Uhr in Schar-
tau
Sonntag, den 23. November
Abendmahls-GD zum Toten-
sonntag um 9.00 Uhr in 
Peulingen, um 10.30 Uhr in 
Neuendorf, um 14.00 Uhr in 
Häsewig 
Düsedau: Andacht und offene 
Kirche mit Büchertisch am 
Sonnabend, dem  
1., 8., 22. und 29. November, 
jeweils um 17.00 Uhr; offene 
Kirche mit Büchertisch ohne 
Andacht am Sonnabend, dem 
15. November, um 17.00 Uhr
Gemeindenachmittage:  
Rochau: Dienstag, den 4. 
November, um 14.00 Uhr
Ballerstedt: Montag, den 10. 
November, um 14.30 Uhr
Gr. Schwechten: Dienstag, den 
18. November, um 14.30 Uhr

Düsedau: Dienstag, den 25. 
November, um 14.30 Uhr

PFARRBEREICH WERBEN 

1. November
17.00 Uhr Familienabend im 
Pfarrhaus Werben
4. November
16.00 Uhr Bibelstunde im 
Pfarrhaus Werben
9. November
10.00 Uhr Gottesdienst in 
Werben mit KinderGD
13. November
08.00 Uhr Tagesausflug Team 
Offene Kirche nach Magdeburg                                                
(Treffpunkt: Bushaltestelle 
Marktplatz)

14. November
17.00 Uhr Martinsfest (Start: St. 
Johanniskirche Werben)
16. November
09.30 Uhr Gottesdienst in 
Lichterfelde zum Ewigkeits-
sonntag mit Hl. Abendmahl
11.00 Uhr Gottesdienst in 
Räbel zum Ewigkeitssonntag 
mit Hl. Abendmahl
14.00 Uhr Gottesdienst in 
Neukirchen zum Ewigkeits-
sonntag mit Hl. Abendmahl
18. November
19.00 Uhr GKR im Pfarrhaus 
Werben
21. November
16.30 Uhr Gottesdienst in 
Berge zum Ewigkeitssonntag 
mit Hl. Abendmahl
22. November
10.00 Uhr Gottesdienst in 
Wendemark zum Ewigkeits-
sonntag mit Hl. Abendmahl
Ab 17.00 Uhr 4. KinderKirchen-
Nacht in Werben
23. November
10.00 Uhr Gottesdienst in 
Werben zum Ewigkeitssonntag 
mit Hl. Abendmahl und 
KinderGD
24. November
19.00 Uhr Hauskreis im Pfarr-
haus Werben
28. November
18.30 Uhr Vortrag mit Kirchen-
historiker Dr. H. Kühne im 
Pfarrhaus Werben „Werben als 
Wallfahrtsort im Mittelalter“
28. bis 30. November
Familien- und Gemeindefrei-
zeit im Ferienland Salem am 
Kumerower See
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Eine ganz besondere Überra-
schung erwartete die Mädchen 
und Jungen der Grundschule 
Iden am Montag, dem 13. 
Oktober. Passend zum herbstli-
chen Projekt machte die mobile 
Mosterei „Apfelkönig“ 
aus Apenburg an der Grund-
schule  Station. Die Mädchen 
und Jungen halfen dann eifrig 
dabei mit, eine Tonne frischer 
Äpfel zu mosten. Die Äpfel, die 
vom Obsthof „Peters“ aus 
Werben zur Verfügung gestellt 
und von Herrn Dihlmann aus 
Busch nach Iden transportiert 
wurden, verwandelten sich 

650 Liter frischer Apfelsaft  
für die Grundschule Iden

innerhalb von 2 Stunden in 650 
Liter frischen Apfelsaft. 
Vom tollen Geschmack konnten 
sich die Kinder gleich vor Ort 
überzeugen.
65 „Bag-in-Boxen“ mit jeweils 
10 Litern werden nun in den 
nächsten Wochen zur gesunden 
Ernährung der Mädchen und 
Jungen der Grundschule Iden 
beitragen.
Vielen Dank an Familie Malinke 
und alle Beteiligten für diese 
tolle Herbstaktion.

Jens-Uwe Marquardt
Rektor GS Iden

Schüler der Grundschule Goldbeck 
zu Gast bei der Polizei Stendal

Wohnungsangebote des Idener Gemeindewerkes

Ort Straße Anzahl der Leerwohnungen Raumzahl Wohnfläche   Kaltm. € / m²  Beheizung
Iden  Neue Straße zwei 1-R.-Whg. 29,73 m²  4,20 €  Fernwärme
Iden  Neue Straße zwei 2-R.-Whg. 45,47 m²  4,09 €  Fernwärme
Iden  Neue Straße zwei 4-R.-Whg. 74,08 m²  4,09 €  Fernwärme
Iden  Schmiedeweg eine 3-R.-Whg. 54,70 m²  4,14 €  Fernwärme
Iden  An der Feldbreite eine 2-R.-Whg. 39,05 m²  3,20 €  Fernwärme
Iden  An der Feldbreite zwei 3-R.-Whg. 55,68 m²  2,87 €  Fernwärme
Interessenten melden sich bitte bei: Idener Gemeindewerk GmbH, Lindenstraße 17 a, 39606 Iden. Tel.: 039390-81318   
Sprechzeiten:  Montag bis Donnerstag:  08:00 Uhr bis 15:00 Uhr, Freitag: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr.
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— Amtliche Bekanntmachungen —

Der Gemeinderat der Gemeinde  Hohenberg-Krusemark hat auf seiner Sit-
zung am 17.12.2013 eine Straßenumbenennung in der Ortschaft „Groß El-
lingen“ beschlossen.
Die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck gibt hiermit, zusätzlich zur öf-
fentlichen Bekanntmachung vom 27.05.2014, die Straßenumbenennung in 
der Ortschaft „Groß Ellingen“ bekannt.

1.)  An Stelle der Straßenbezeichnung „Krusemarker Straße“  tritt im
 Ortsteil Groß Ellingen – „Groß Ellinger Straße“

Straßenumbenennung in der Gemeinde Hohenberg-Krusemark
Ortsteil Groß Ellingen

Eine Änderung der Hausnummern wird nicht vorgenommen.  

Für die kostenlose Änderung der Anschriften auf dem Personalausweis 
möchten wir die betroffenen Anwohner bitten, das Einwohnermeldeamt im 
Verwaltungsgebäude Goldbeck oder im Rathaus Arneburg, zu den regulären 
Sprechzeiten, aufzusuchen.

Aufgrund des § 103 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung, hat  der Gemeinderat der 
Gemeinde Rochau die Folgende, vom Gemeinderat in der Sitzung am 10.09.2014 beschlossene 1. Nachtragshaushaltssatzung erlassen:

§ 1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

  Die bisher festgesetzten  erhöht um vermindert um und damit der
  Gesamtbeträge   Gesamtbetrag des
     Haushaltsplans
     einschließlich Nachträge
     festgesetzt auf
  Euro Euro Euro  Euro
1.  Ergebnisplan
 Erträge 975.900 28.100 ./. 1.004.000
 Aufwendungen 975.200 10.000 ./. 985.200

2.  Finanzplan
 aus laufender Verwaltungstätigkeit: 
 Einzahlungen 975.900 28.100 ./. 1.004.000
 Auszahlungen 945.200 10.000 ./. 955.200

 aus Investitionstätigkeit:
 Einzahlungen 395.700 3.300 ./. 399.000
 Auszahlungen 697.800 97.600 ./. 795.400

 aus Finanzierungstätigkeit: 
 Einzahlungen 0 155.000 ./. 155.000
 Auszahlungen 35.100 ./. ./. 35.100

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung in Höhe von 0  Euro um 155.000 Euro erhöht und damit auf 155.000 Euro festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Verpflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten (Verpflichtungsermächtigung), wird nicht geändert.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird nicht geändert.

§ 5
Die Steuersätze werden nicht geändert.

Nachtragshaushaltssatzung und Bekanntmachung der Nachtragshaushaltssatzung

1. Nachtragshaushaltssatzung zur Haushaltssatzung der Gemeinde Rochau für das Haushaltsjahr 2014
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§ 6
Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als für die Stadt von wesentlicher Bedeutung angesehen wird, wird nicht geändert.

Rochau, den 10.09.2014

2. Bekanntmachung der Nachtragshaushaltssatzung

Die vorstehende 1. Nachtragshaushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2014 wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. Der Nachtragshaushaltsplan mit seinen 
Anlagen liegt nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 03.11.2014 bis 14.11.2014  
im Verwaltungsgebäude der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck öffentlich aus.

Die nach § 107 Abs. 4 und § 108 Abs. 2 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt erforderlichen Genehmigungen sind durch den 
Landkreis Stendal am 13.10.2104 unter dem Aktenzeichen 30.01.00-2.2.-435 – HH 2014, erteilt worden.

Rochau, den 10.09.2014

Aufgrund der §§ 6 und 44 Abs. 3 Nr. 1 der Gemeindeordnung für das Land 
Sachsen-Anhalt (GO LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. Au-
gust 2009 (GVBl. LSA  S. 383), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 18. Oktober 2013 (GVBl. LSA  S. 498) in Verbindung mit § 6 des 
Kommunalabgabengesetzes für das Land Sachsen-Anhalt (KAG-LSA) vom 
13.12.1996 (GVBl. LSA S. 405), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 2. Februar 2011 (GVBl. LSA S. 58) hat der Stadtrat der Stadt Arneburg in 
seiner Sitzung am 23.09.2014 folgende Satzung beschlossen:

§ 1
Beitragsfähige Maßnahmen

(1)  Zur Deckung ihres Aufwandes für die erforderliche Herstellung, An-
schaffung, Erweiterung, Verbesserung und Erneuerung ihrer öffentlichen 
Verkehrsanlagen (Straßen, Wege, Plätze sowie selbständige Grünan-
lagen und Parkeinrichtungen) erhebt die Stadt Arneburg – sofern Er-
schließungsbeiträge nach den §§ 127 ff. Baugesetzbuch (BauGB) nicht 
erhoben werden können – nach Maßgabe dieser Satzung Beiträge von 

Satzung
über die Erhebung von einmaligen Straßenausbaubeiträgen 
der Stadt Arneburg mit ihren Ortsteilen Beelitz und Dalchau

(Straßenausbaubeitragssatzung Arneburg)

den Beitragspflichtigen im Sinne des § 6 Abs. 8 KAG-LSA, denen durch 
die Inanspruchnahme oder die Möglichkeit der Inanspruchnahme dieser 
Leistungen ein Vorteil entsteht.

(2)  Zu den öffentlichen Verkehrsanlagen gehören auch die aus tatsächli-
chen oder rechtlichen Gründen mit Kraftfahrzeugen nicht befahrbaren 
Wohnwege, die außerhalb der geschlossenen Ortslage (Außenbereich) 
verlaufenden Gemeindestraßen nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 Straßengesetz 
für das Land Sachsen-Anhalt (StrG LSA) und die sonstigen öffentlichen 
Straßen nach § 3 Abs. 1 Nr. 4 StrG LSA, die in der Straßenbaulast der 
Stadt Arneburg stehen und entsprechend § 2 Abs. 1 StrG LSA gewidmet 
sind.

(3)  Die Stadt Arneburg ermittelt den beitragsfähigen Aufwand jeweils für 
die einzelne Ausbaumaßnahme.

 Sie kann den Aufwand auch hiervon abweichend für bestimmte Teile ei-
ner Maßnahme (Aufwandsspaltung) oder für einen selbständig nutzba-
ren Abschnitt einer Maßnahme (Abschnittsbildung) gesondert ermitteln. 
Die Entscheidung über die Abrechnung im Wege der Aufwandsspaltung 
bzw. der Abschnittsbildung obliegt dem Stadtrat.
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§ 2
Umfang des beitragsfähigen Aufwandes

Zum beitragsfähigen Aufwand gehören die Kosten für
1.  den Erwerb (einschließlich aufstehender Bauten und Erwerbsnebenkos-

ten) der für die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung 
der öffentlichen Verkehrsanlagen benötigten Grundflächen, dazu gehört 
auch der Wert der von der Stadt Arneburg hierfür aus ihrem Vermögen 
bereitgestellten Flächen im Zeitpunkt der Bereitstellung;

2.  die Freilegung der Flächen;
3.  die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneu-

erung der Fahrbahn mit Unterbau und Decke sowie für notwendige Er-
höhungen und Vertiefungen einschließlich der Anschlüsse an andere 
Straßen, sowie Aufwendungen und Ersatzleistungen wegen Verände-
rung des Straßenniveaus;

4.  die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneu-
erung von Wegen, Plätzen und Fußgängerzonen in entsprechender An-
wendung von Nr. 3;

5.  die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneue-
rung von
a)  Randsteinen und Schrammborden,
b)  Rad- und Gehwegen,
c)  Trenn-, Seiten-, Rand- und Sicherheitsstreifen,
d)  niveaugleichen Mischverkehrsflächen,
e)  Beleuchtungseinrichtungen,
f)  Rinnen und andere Einrichtungen für die Oberflächenentwässerung 

der öffentlichen Verkehrsanlagen,
g)  Böschungen, Schutz- und Stützmauern,
h)  Parkflächen (auch Standspuren) und Grünanlagen, soweit sie Be-

standteil der öffentlichen Verkehrsanlage sind;
6.  die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneue-

rung von selbständigen Grünanlagen und Parkeinrichtungen;
7.  die zum Ausgleich oder zum Ersatz eines durch die beitragsfähige Maß-

nahme bewirkten Eingriffs in Natur und Landschaft zu erbringen sind;
8.  die Beauftragung Dritter mit der Planung und Bauleitung.

§ 3
Ermittlung des beitragsfähigen Aufwandes

(1)  Der beitragsfähige Aufwand wird nach den tatsächlichen Kosten ermit-
telt.

(2) Der Aufwand für
1.  Böschungen, Schutz- und Stützmauern,
2.  Trenn-, Seiten-, Rand- und Sicherheitsstreifen,
3.  Ersatzleistungen wegen Veränderung des Straßenniveaus 

 wird den Kosten der Fahrbahn zugerechnet.

§ 4
Grundstück

(1)  Grundstück im Sinne dieser Satzung ist grundsätzlich das Grundstück im 
bürgerlich-rechtlichen Sinne.

(2)  Ist ein vermessenes und im Grundbuch eingetragenes bürgerlich-recht-
liches Grundstück nicht vorhanden, so gilt die von dem Beitragspflich-
tigen zusammenhängend genutzte Fläche als Grundstück. Der Bei-
tragspflichtige ist in diesem Fall verpflichtet, die Grundstücksgröße 
nachprüfbar, insbesondere durch amtliche Dokumente, nachzuweisen.

§ 5
Vorteilsbemessung

(1)  Die Stadt Arneburg trägt zur Abgeltung des öffentlichen Interesses von 
dem beitragsfähigen Aufwand den Teil, der auf die Inanspruchnahme 
der öffentlichen Verkehrsanlagen durch die Allgemeinheit oder die Stadt 
Arneburg entfällt. 

 Den übrigen Teil des Aufwandes haben die Beitragspflichtigen zu tra-
gen.

(2)  Der Anteil der Beitragspflichtigen am Aufwand beträgt
1.  bei öffentlichen Verkehrsanlagen, die überwiegend dem Anlieger-

verkehr dienen, sowie bei verkehrsberuhigten Wohnstraßen (Anlie-
gerstraße)

 Teilrichtung Anteil der 
  Beitragspflichtigen
 für Fahrbahnen (entsprechend § 3 Abs. 2) 60 v.H.
 für Radweg, Rad- und Gehwege als kombinierte Anlage 
 einschließlich Randsteinen und Schrammborden 60 v.H.
 für Parkflächen (unselbstständige) 70 v.H.
 für Gehweg einschließlich Randsteinen und Schrammborden 70 v.H.
 für Beleuchtungseinrichtungen und Einrichtungen 
 der Oberflächenentwässerung 70 v. H.
 Unselbstständige Grünanlagen bzw. Straßenbegleitgrün 50 v.H.
 Niveaugleiche Mischflächen  60 v.H.

2.  bei öffentlichen Verkehrsanlagen mit starkem innerörtlichen Verkehr 
(Haupterschließungsstraße)

 Teilrichtung Anteil der 
  Beitragspflichtigen
 für Fahrbahnen (entsprechend § 3 Abs. 2) 30 v.H.
 für Radweg, Rad- und Gehwege als kombinierte Anlage 
 einschließlich Randsteinen und Schrammborden 30 v.H.
 für Parkflächen (unselbstständige) 50 v.H.
 für Gehweg einschließlich Randsteinen und Schrammborden 50 v.H.
 für Beleuchtungseinrichtungen und Einrichtungen 
 der Oberflächenentwässerung 50 v.H.
 Unselbstständige Grünanlagen bzw. Straßenbegleitgrün 50 v.H.
 Niveaugleiche Mischflächen  40 v.H.

3.  bei öffentlichen Verkehrsanlagen, die überwiegend dem Durch-
gangsverkehr dienen (Hauptverkehrsstraße) 

 Teilrichtung Anteil der 
  Beitragspflichtigen
 für Fahrbahnen (entsprechend § 3 Abs. 2) 20 v.H.
 für Radweg, Rad- und Gehwege als kombinierte Anlage 
 einschließlich Randsteinen und Schrammborden 20 v.H.
 für Parkflächen (unselbstständige) 60 v.H.
 für Gehweg einschließlich Randsteinen und Schrammborden 50 v.H.
 für Beleuchtungseinrichtungen und Einrichtungen 
 der Oberflächenentwässerung 50 v.H.
 Unselbstständige Grünanlagen bzw. Straßenbegleitgrün 50 v.H.

4.  a) bei außerhalb der geschlossenen Ortslage (Außenbereich) verlau-
fenden Gemeindestraßen nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 StrG LSA   60 v.H.

 b) bei sonstigen öffentlichen Straßen  nach § 3 Abs. 1 Nr. 4 StrG 
LSA, die in der Straßenbaulast der Gemeinde liegen   60 v.H.



AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN in der Region Arneburg-Goldbeck-Werben (Elbe) 28. Oktober 2014 | 13 |

— Amtliche Bekanntmachungen —

5.  bei selbständigen Grünanlagen 
 und selbständige Parkeinrichtungen   60 v.H.

(3)  Zuschüsse Dritter können, soweit der Zuschussgeber nichts anderes 
bestimmt hat, hälftig zur Deckung der Anteile der Stadt Arneburg ver-
wendet werden.

(4)  Die Stadt Arneburg kann im Einzelfall vor Entstehen der sachlichen Bei-
tragspflichten durch eine ergänzende Satzung von den Anteilen nach 
Abs. 2 abweichen, wenn wichtige Gründe für eine andere Vorteilsbe-
messung sprechen. 

§ 6
Verteilung des umlagefähigen Ausbauaufwandes

(1)  Der umlagefähige Ausbauaufwand wird auf die Grundstücke verteilt, 
von denen aus die Möglichkeit der Inanspruchnahme der ausgebauten 
öffentlichen Verkehrsanlagen oder eines bestimmten Abschnitts von 
ihr besteht (berücksichtigungspflichtige Grundstücke). Die Verteilung 
des Aufwandes auf diese Grundstücke erfolgt im Verhältnis der Nut-
zungsflächen, die sich für diese Grundstücke aus der Vervielfachung 
der maßgeblichen Grundstücksflächen mit dem nach den §§ 7 und 8 
maßgeblichen Nutzungsfaktoren ergeben.

(2)  Als Grundstücksfläche gilt grundsätzlich der Flächeninhalt des Grund-
stücks im bürgerlich-rechtlichen Sinn. 

 Soweit Flächen berücksichtigungspflichtiger Grundstücke baulich oder 
gewerblich nutzbar sind, richtet sich die Ermittlung des Nutzungsfak-
tors nach § 7. Für die übrigen Flächen – einschließlich der im Außen-
bereich liegenden Teilflächen jenseits einer Bebauungsplangrenze, 
einer Tiefenbegrenzungslinie oder der Grenze einer Satzung nach  
§ 34 Abs. 4 BauGB – richtet sich die Ermittlung des Nutzungsfaktors 
nach § 8.

(3)  Als baulich oder gewerblich nutzbar gilt bei berücksichtigungspflichti-
gen Grundstücken, 
1.  die insgesamt oder teilweise im Geltungsbereich eines Bebauungs-

planes und mit der Restfläche innerhalb eines im Zusammenhang 
bebauten Ortsteiles liegen, die Gesamtfläche des Grundstückes;

2.  die über die Grenzen des Bebauungsplanes in den Außenbereich 
hinausreichen, die Fläche im Bereich des Bebauungsplanes;

3.  die im Bereich einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB liegen, und 
bei Grundstücken, die über die Grenzen einer solchen Satzung hin-
ausreichen, die Flächen im Satzungsbereich;

4.  für die kein Bebauungsplan und keine Satzung nach § 34 Abs. 4 
BauGB besteht
a) wenn sie insgesamt innerhalb des im Zusammenhang bebauten 

Ortsteiles (§ 34 BauGB) liegen, die Gesamtfläche des Grund-
stücks;

b)   wenn sie mit ihrer Fläche teilweise im Innenbereich (§ 34 
BauGB) und teilweise im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen, 
die Fläche zwischen der öffentlichen Verkehrsanlage  und ei-
ner Linie, die in einem gleichmäßigen Abstand von 40 m dazu 
verläuft; auch bei Grundstücken, die nicht an die öffentliche 
Verkehrsanlage angrenzen oder lediglich durch einen zum 
Grundstück gehörenden Weg mit ihr verbunden sind, die Fläche 
zwischen der öffentlichen Verkehrsanlage und einer Linie, die 
in einem gleichmäßigen Abstand von 40 m zu ihr verläuft;

5.  die über die sich nach Nr. 2 oder Nr. 4 Buchst. b) ergebenden Gren-
zen hinaus bebaut oder gewerblich genutzt sind, die Fläche zwi-
schen der öffentlichen Verkehrsanlage und einer Linie hierzu, die 
in dem gleichmäßigen Abstand verläuft, der der übergreifenden 
Bebauung oder gewerblichen Nutzung entspricht.

(4)  Bei berücksichtigungspflichtigen Grundstücken, die
1. nicht baulich oder gewerblich, sondern nur in vergleichbarer Weise 

(z. B. Friedhöfe, Sport-, Spiel- und Festplätze, Freibäder, Dauerklein-
gärten) nutzbar sind oder innerhalb des im Zusammenhang bebau-
ten Ortsteils so genutzt werden,

oder
2.  ganz bzw. teilweise im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen oder we-

gen entsprechender Festsetzungen in einem Bebauungsplan nur in 
anderer Weise nutzbar sind (landwirtschaftliche Nutzung), ist die 
Gesamtfläche des Grundstücks bzw. die Fläche des Grundstücks 
zugrunde zu legen, die von den Regelungen in Abs. 3 nicht erfasst 
wird.

§ 7
Nutzungsfaktoren für Baulandgrundstücke pp.

(1)  Der maßgebliche Nutzungsfaktor bei berücksichtigungspflichtigen 
Grundstücken, die baulich oder gewerblich nutzbar sind, wird durch die 
Zahl der Vollgeschosse bestimmt.

 Dabei gelten als Vollgeschoss alle Geschosse, die nach § 2 Abs. 4 der 
Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt (BauO LSA) in der Fassung 
vom 09.02.2001 Vollgeschosse sind. Kirchengebäude werden stets als 
eingeschossige Gebäude behandelt. Besteht im Einzelfall wegen der 
Besonderheiten des Bauwerks in ihm kein Vollgeschoss i.S. der Lan-
desbauordnung, so werden bei gewerblich oder industriell genutzten 
Grundstücken je vollendete 3,50 m und bei allen in anderer Weise bau-
lich genutzten Grundstücken je vollendete 2,30 m Höhe des Bauwerks 
(Traufhöhe) als ein Vollgeschoss gerechnet.

(2)  Der Nutzungsfaktor beträgt bei einem Vollgeschoss  1,0 
 und erhöht sich je weiteres Vollgeschoss um  0,25.
(3)  Als Zahl der Vollgeschosse gilt – jeweils bezogen auf die in § 6 Abs. 3 

bestimmten Flächen 
 – bei Grundstücken,

1.  die ganz oder teilweise im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes 
liegen (§ 6 Abs. 3 Nr. 1 und Nr. 2),
a)  die im Bebauungsplan festgesetzte höchstzulässige Zahl der 

Vollgeschosse;
b)  für die im Bebauungsplan statt der Zahl der Vollgeschosse die 

Höhe der baulichen Anlagen festgesetzt ist, in Gewerbe, Indus-
trie- und Sondergebieten i.S. von § 11 Abs. 3 BauNVO die durch 
3,5 und in allen anderen Baugebieten die durch 2,3 geteilte 
höchstzulässige Gebäudehöhe, wobei bei Bruchzahlen bis 0,49 
abgerundet und bei Bruchzahlen ab 0,5 auf ganze Zahlen aufge-
rundet wird,

c)  für die im Bebauungsplan weder die Zahl der Vollgeschosse 
noch die Höhe der baulichen Anlagen sondern nur eine Baumas-
senzahl festgesetzt ist, die durch 3,5 geteilte höchstzulässige 
Baumassenzahl), wobei bei Bruchzahlen bis 0,49 abgerundet 
und bei Bruchzahlen ab 0,5 auf ganze Zahlen aufgerundet wird,

d)  auf denen nur Garagen oder Stellplätze errichtet werden dürfen, 
die Zahl von einem Vollgeschoss je Nutzungsebene,

e)  für die im Bebauungsplan gewerbliche Nutzung ohne Bebauung 
festgesetzt ist, die Zahl von einem Vollgeschoss,

f)  für die im Bebauungsplan industrielle Nutzung ohne Bebauung 
festgesetzt ist, die Zahl von zwei Vollgeschossen,

g) für die in einem Bebauungsplan weder die Zahl der Vollgeschos-
se noch die Höhe der baulichen Anlagen bzw. die Baumassen-
zahl bestimmt ist, der in der näheren Umgebung überwiegend 
festgesetzte und/ oder tatsächlich vorhandene (§ 34 BauGB) 
Berechnungswert nach Buchst. a) - c);
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2.  auf denen die Zahl der Vollgeschosse nach Nr. 1 Buchst. a) bzw. 
Buchst. d) - g) oder die Höhe der baulichen Anlagen bzw. die Bau-
massenzahl nach Nr. 1 Buchst. b) bzw. Buchst. c) überschritten wird, 
die tatsächlich vorhandene Zahl der Vollgeschosse bzw. die sich 
nach der tatsächlich vorhandenen Bebauung ergebenden Berech-
nungswerte nach Nr. 1 Buchst. b) bzw. Buchst. c);

3.  für die kein Bebauungsplan besteht und die innerhalb des im Zusam-
menhang bebauten Ortsteiles (§ 34 BauGB) liegen (§ 6 Abs. 3 Nr. 3 
bis Nr. 5), wenn sie
a)  bebaut sind, die höchste Zahl der tatsächlich vorhandenen Voll-

geschosse,
b)  unbebaut sind, die Zahl der in der näheren Umgebung überwie-

gend vorhandenen Vollgeschosse.
(4)  Der sich aus Abs. 2 in Verbindung mit Abs. 3 ergebende Nutzungsfaktor 

wird vervielfacht
1.  mit 1,5, wenn das Grundstück innerhalb eines tatsächlich beste-

henden (§ 34 BauGB) oder durch Bebauungsplan ausgewiesenen 
Wohngebietes (§ 3, § 4 und § 4a BauNVO), Dorfgebietes (§ 5 BauN-
VO) oder Mischgebietes (§ 6 BauNVO) oder Sondergebietes i.S.  
§ 10 BauNVO oder ohne ausdrückliche Gebietsfestsetzung innerhalb 
eines Bebauungsplanes überwiegend gewerblich oder überwiegend 
in einer der gewerblichen Nutzung ähnlichen Weise (z. B. Verwal-
tungs-, Schul-, Post-, und Bahnhofsgebäude, Praxen für freie Berufe) 
genutzt wird; 

2.  mit 2,0, wenn das Grundstück innerhalb eines tatsächlich beste-
henden (§ 34 BauGB) oder durch Bebauungsplan ausgewiesenen 
Kerngebietes (§ 7 BauNVO), Gewerbegebietes (§ 8 BauNVO), Indus-
triegebietes (§ 9 BauNVO) oder Sondergebietes (§ 11 BauNVO) liegt;

§ 8
Nutzungsfaktoren für Grundstücke mit sonstiger Nutzung

(1)  Für die Flächen nach § 6 Abs. 4 gelten als Nutzungsfaktoren bei Grund-
stücken, die
1.  aufgrund entsprechender Festsetzungen in einem Bebauungsplan 

nicht baulich oder gewerblich, sondern nur in vergleichbarer Weise 
nutzbar sind (z. B. Friedhöfe, Sport-, Spiel-  und Festplätze, Freibä-
der, Dauerkleingärten) oder innerhalb des im Zusammenhang bebau-
ten Ortsteils so genutzt werden  0,5

2.  im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen oder wegen entsprechender 
Festsetzung in einem Bebauungsplan nur in anderer Weise nutzbar 
sind (z. B. landwirtschaftliche Nutzung), wenn
a) sie ohne Bebauung sind, bei

aa) Waldbestand oder 
 wirtschaftlich nutzbaren Wasserflächen 0,02
ab)  Nutzung als Grünland, Ackerland oder Gartenland 0,04
ac)  gewerblicher Nutzung (z. B. Bodenabbau pp.) 1,0

b) sie in einer der baulichen oder gewerblichen Nutzung vergleich-
baren Weise genutzt werden (z. B. Friedhöfe, Sport-, Spiel- und 
Festplätze, Freibäder, Dauerkleingärten Campingplätze ohne 
Bebauung), 0,5

c) auf ihnen Wohnbebauung, landwirtschaftliche Hofstellen oder 
landwirtschaftliche Nebengebäuden vorhanden sind (z.B. Feld-
scheunen), für eine Teilfläche, die sich rechnerisch aus der 
Grundfläche der Baulichkeiten geteilt durch die Grundflächen-
zahl 0,2 ergibt, 1,0

 mit Zuschlägen von je 0,25 für das zweite und jedes weitere 
tatsächlich vorhandenes Vollgeschoss, für die Restfläche gilt 
Buchst. a),

d) sie gewerblich genutzt oder bebaut sind, für eine Teilfläche, die 
sich rechnerisch aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt 
durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt, 1,5

 mit Zuschlägen von je 0,375 für das zweite und jedes weite-
re tatsächlich vorhandene Vollgeschoss, für die Restfläche gilt 
Buchst. a),

e) sie ganz oder teilweise im Geltungsbereich einer Satzung nach 
§ 35 Abs. 6 BauGB liegen, für die von der Satzung erfassten 
Teilflächen
ea) mit Baulichkeiten, die kleinen Handwerks- oder Gewerbe-

betrieben dienen 1,5
 mit Zuschlägen von je 0,375 für das zweite und jedes wei-

tere tatsächlich vorhandene Vollgeschoss
eb)  mit sonstigen Baulichkeiten oder ohne Bebauung 1,0
 mit Zuschlägen von 0,25 für das zweite und jedes weitere 

tatsächlich vorhandene Vollgeschoss für die Restfläche gilt 
jeweils Buchst. a.

(2)  Die Bestimmung des Vollgeschosses richtet sich nach § 7 Abs. 1.

§ 9
Verteilungsregelung für Gemeindeverbindungsstraßen 

und alle anderen Straßen im Außenbereich, die die Gemeinde 
für den öffentlichen Verkehr gewidmet hat

(1)  Der nach § 3 auf die Beitragspflichtigen entfallende Anteil am beitrags-
fähigen Aufwand wird auf die Grundstücke unter Berücksichtigung der 
nachfolgenden Grundstücke unter Berücksichtigung der nachfolgenden 
Absätze nach dem Verhältnis verteilt, in dem die Grundstücke zueinan-
der stehen.

(2)  Als Grundstücksfläche gilt grundsätzlich der Flächeninhalt des Grund-
stücks im bürgerlich-rechtlichen Sinn.

(3)  Die Grundstücksfläche gemäß Abs. 2 wird mit einer an der Nutzung 
ausgerichteten Messzahl vervielfältigt. 

(4)  Die Vervielfältigungsmesszahl beträgt für 
a)  Grundstücke ohne Bebauung

aa) mit Waldbestand oder 
 wirtschaftlich nutzbaren Wasserflächen   2
ab)  bei Nutzung als Grünland, Ackerland oder Gartenland   4
ac)  bei gewerblicher Nutzung (z.B. Bodenabbau u.a.) 12
ad)  bei in einer baulichen oder gewerblichen Nutzung   8

b)  Grundstücke mit Wohnbebauung, landwirtschaftlichen Hofstellen 
oder landwirtschaftlichen Nebengebäuden (z.B. Feldscheunen) für 
eine Teilfläche,  die sich rechnerisch aus der Grundfläche der Bau-
lichkeiten geteilt  durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt. 16

 Für die Restfläche gilt Buchst. a).
c)  gewerblich genutzte Grundstücke mit Bebauung für eine Teilfläche, 

die sich rechnerisch aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt  
durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt. 20

 Für die Restfläche gilt Buchst. a).

§ 10
Aufwandsspaltung

Ohne Bindung an eine bestimmte Reihenfolge kann der Straßenausbaubei-
trag selbständig erhoben werden für
1.  die Kosten des Grunderwerbs für die öffentliche Verkehrsanlage, 
2.  die Kosten der Freilegung für die Durchführung der Baumaßnahme, 
3.  die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung 

a)  der Straßen und Wege, ohne Rad- und Gehwege, sowie ohne Ent-
wässerungs- und Beleuchtungseinrichtungen,
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b)  der Radwege, 
c)  der Gehwege,
d)  kombinierter Rad- und Gehwege, 
e)  der niveaugleichen Mischflächen; 
f)  der Oberflächenentwässerung der öffentlichen Verkehrsanlage,
g)  der Beleuchtungseinrichtungen der öffentlichen Verkehrsanlage,
h)  der Parkflächen,
i)  der Grünanlagen.

§ 11
Entstehung der Beitragspflicht

(1)  Die Beitragspflicht entsteht mit der Beendigung der beitragsfähigen 
Maßnahme.

(2) In den Fällen einer Aufwandsspaltung entsteht die Beitragspflicht mit 
der Beendigung der Teilmaßnahme, frühestens jedoch mit dem Be-
schluss der Aufwandsspaltung.

(3)  Bei der Abrechnung von selbständig nutzbaren Abschnitten entsteht die 
Beitragspflicht mit der Beendigung der Abschnittsmaßnahme, frühes-
tens jedoch mit dem Abschnittsbildungsbeschluss.

§ 12
Vorausleistungen

Auf die künftige Beitragsschuld können angemessene Vorausleistungen 
verlangt werden, sobald mit der Durchführung der Maßnahme begonnen 
worden ist. Die Vorausleistung ist mit der endgültigen Beitragsschuld zu 
verrechnen, auch wenn der Vorausleistende nicht beitragspflichtig ist.

§ 13
Beitragspflichtige

(1)  Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Bekanntgabe des Beitragsbe-
scheides Eigentümer des Grundstücks ist. Ist das Grundstück mit einem 
Erbbaurecht belastet, so ist anstelle des Eigentümers der Erbbaube-
rechtigte beitragspflichtig. Ist das Grundstück mit einem dinglichen Nut-
zungsrecht nach Art. 233 § 4 des Einführungsgesetzes zum bürgerlichen 
Gesetzbuch belastet, so ist anstelle des Eigentümers der Inhaber dieses 
Rechts beitragspflichtig.

(2)  Für Grundstücke und Gebäude, die im Grundbuch noch als Eigentum 
des Volkes eingetragen sind, tritt an die Stelle des Eigentümers der 
Verfügungsberechtigte im Sinne von § 8 Abs. 1 des Vermögenszuord-
nungsgesetzes.

(3)  Mehrere Beitragspflichtige haften als Gesamtschuldner; bei Wohnungs- 
und Teileigentum sind die einzelnen Wohnungs- und Teileigentümer nur 
entsprechend ihrem Miteigentumsanteil beitragspflichtig.

(4)  Der Beitrag ruht als öffentliche Last auf dem Grundstück, bei Bestehen 
eines Erbbaurechtes auf diesem und im Falle von Abs. 3 Halbsatz 2 auf 
dem Wohnungs- oder Teileigentum.

§ 14
Beitragsbescheid

Der Beitrag, der auf den einzelnen Beitragspflichtigen entfällt, wird durch 
schriftlichen Bescheid festgesetzt.

§ 15
Fälligkeit

Die nach dieser Satzung erhobenen Beiträge und Vorausleistungen werden 
einen Monat nach der Bekanntgabe des Bescheides fällig.

§ 16
Ablösung

(1)  In Fällen, in denen die Beitragspflicht noch nicht entstanden ist, kann 
die Ablösung durch Vertrag vereinbart werden.

(2)   Zur Feststellung des Ablösungsbetrages ist der für die Ausbaumaßnah-
me i.S. von § 1 entstehende Ausbauaufwand anhand von bereits vorlie-
genden Unternehmerrechnungen und im Übrigen nach dem Ausschrei-
bungsergebnis sowie den Kosten für den Ausbau von Teileinrichtungen 
bei vergleichbaren öffentlichen Verkehrsanlagen zu ermitteln und nach 
Maßgabe der §§ 5 bis 8 auf die Grundstücke zu verteilen, denen durch 
die Inanspruchnahme oder die Möglichkeit der Inanspruchnahme der 
betreffenden öffentlichen Verkehrsanlage ein Vorteil entsteht.

(3)  Durch Zahlung des Ablösungsbetrages wird die Beitragspflicht endgültig 
abgegolten.

§ 17
Billigkeitsregelungen

(1)  Grundstücke im Abrechnungsgebiet Ortslage Arneburg, die nach der 
tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken dienen oder dienen 
werden und deren Fläche 30 v.H. oder mehr über der durchschnittlichen 
Grundstücksfläche von 1.075 m² liegt, also 1.397 m² beträgt oder über-
schreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei der Heranziehung 
der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berücksichtigt:
a)  von 1.397 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 1.611 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b)  die restliche Grundstücksfläche, also ab 1.612 m² nur noch zu 30 %.
(2)  Grundstücke im Abrechnungsgebiet Ortslage Beelitz, die nach der tat-

sächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken dienen oder dienen 
werden und deren Fläche 30 v.H. oder mehr über der durchschnittlichen 
Grundstücksfläche von 2.876 m² liegt, also 3.739 m² beträgt oder über-
schreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei der Heranziehung 
der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berücksichtigt:
a)  von 3.739 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 4.313 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b)  die restliche Grundstücksfläche, also ab 4.314 m² nur noch zu 30 %.
(3)  Grundstücke im Abrechnungsgebiet Ortslage Dalchau, die nach der 

tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken dienen oder dienen 
werden und deren Fläche 30 v.H. oder mehr über der durchschnittlichen 
Grundstücksfläche von 3.578 m² liegt, also 4.651 m² beträgt oder über-
schreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei der Heranziehung 
der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berücksichtigt:
a)  von 4.651 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 5.366 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b)  die restliche Grundstücksfläche, also ab 5.367 m² nur noch zu 30 %.
(4)  Für Wohngrundstücke, die von zwei oder mehreren Verkehrsanlagen 

erschlossen sind, wird die nach den §§ 7 und 8 ermittelte Grundstücks-
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fläche nur zu 2/3 in Ansatz gebracht, soweit eine Verkehrsanlage durch 
die Ausbaumaßnahme eine Ausstattung erlangt, die die andere das 
Grundstück erschließende Verkehrsanlage bereits besitzt. Dies gilt für 
Wohngrundstücke, die zu einer Verkehrsanlage nach dieser Satzung Zu-
gang oder Zufahrt nehmen können und zusätzlich durch eine Erschlie-
ßungsanlage erschlossen werden, für die Erschließungsbeiträge nach 
dem BauGB erhoben wurden oder zu erheben sind, entsprechen. 

 Den dadurch entstehenden Ausfall trägt die Stadt Arneburg.
(5)  Ansprüche aus dem Abgabenschuldverhältnis können entsprechend § 

13a KAG-LSA ganz oder teilweise gestundet werden, wenn die Einzie-
hung bei Fälligkeit eine erhebliche Härte für den Schuldner bedeuten 
würde und der Anspruch durch die Stundung nicht gefährdet erscheint. 
Ist deren Einziehung nach Lage des Einzelfalles unbillig, können sie ganz 
oder zum Teil erlassen werden.

§ 18
Grundstückszufahrten

(1)  Mehrkosten für zusätzlich oder stärker auszubauende Grundstückszu-
fahrten im öffentlichen Verkehrsraum sind keine Aufwendungen im 
Sinne des § 2; auf ihre Anlegung besteht kein Rechtsanspruch. Die 
Erstattung der Mehrkosten erfolgt nach der speziellen Norm des Stra-
ßengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt.

(2)  Die besonderen Zufahrten können auf Antrag des Grundstückseigen-
tümers oder Erbbauberechtigten – vorbehaltlich der aufgrund anderer 
gesetzlicher Vorschriften erforderlichen Genehmigungen – auf dessen 
Rechnung erstellt werden, sofern die bestehenden oder zu erwartenden 
Verhältnisse dies veranlassen. 

§ 19
Inkrafttreten

(1)  Diese Satzung tritt am Tage nach Ihrer öffentlichen Bekanntmachung in 
Kraft.

(2)  Gleichzeitig tritt die Satzung über die Erhebung von einmaligen Straßen-
ausbaubeiträgen im Gebiet der Stadt Arneburg einschl. Ortsteil Dalchau 
vom 11.12.2007 außer Kraft.

(3)  Mit Ablauf des 30.06.2014 ist laut Gebietsänderungsvertrag die Satzung 
über die Erhebung von einmaligen Straßenausbaubeiträgen im Gebiet 
der Gemeinde Beelitz vom 01.06.2004 außer Kraft getreten.

Arneburg, den 23.09.2014
 
 
 

Bürgermeister

Die Stadt Arneburg beabsichtigt, das Objekt in der Gemarkung Arneburg, Flur 
8 Flurstück 202 Achterstraße 4 in Arneburg, mit einer Grundstücksfläche von 
196 m² zu verkaufen. Auf dem Grundstück befinden sich zwei Gebäude. Das 
Grundstück liegt im Denkmalschutz- und Sanierungsgebiet. 

Achterstraße 4
Baujahr Gebäude ca. 1885
Bruttogrundfläche Gebäude 1: 77 m² (2 geschossig)  
 
Bruttogrundfläche Gebäude 2: 81 m² (1 geschossig)

Mindestgebot: 3.935,00 €

Ausschreibung

Angebote sind in der Zeit vom 01.11.2014 bis 30.11.2014

an die  Stadt Arneburg
 über: Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
 – Liegenschaftsamt –
 An der Zuckerfabrik 1
 39596 Goldbeck

zu richten. 

Für die Besichtigung der Grundstücke und die Einsicht in die vorliegenden 
Gutachten vereinbaren Sie bitte mit der Kämmerei der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/ 971-41) einen Termin.
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Die Gemeinde Hohenberg-Krusemark beabsichtigt, ein Gebäude in Hohen-
berg-Krusemark, Ellinger Straße 49, mit einer vermessenen  Grundstücksflä-
che von 3.332m² zu verkaufen.

Baujahr Gebäude ca. 1906 
Bruttogrundfläche:  829 m²
Das Gebäude wird zur Zeit als Schulgebäude genutzt.
– teilsaniert
– dreigeschossig und vollunterkellert
– gepflasterte Parkplätze und gepflasterte Außenfläche vorhanden
– Nebengebäude
– Spielplatz
Zu dem Grundstück gehört eine landwirtschaftliche Fläche mit einer Größe 
von 858 m².

Ausschreibung Gebäude Schule Hohenberg-Krusemark

Gebote können in der Zeit vom 01.11.2014 bis 30.11.2014 abgegeben 
werden

an:    Gemeinde Hohenberg-Krusemark
über:  Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
 An der Zuckerfabrik 1
 39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Gebäudes mit Grundstück und die Einsicht in das 
vorliegende Gutachten vereinbaren Sie bitte mit der Kämmerei der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/ 97120) einen Termin.

Die Gemeinde Hassel beabsichtigt ein Gebäude in Sanne, Hassler Weg 1, 
mit einer vermessenen  Grundstücksfläche von 1.940 m² zu verkaufen.

Baujahr Gebäude ca. 1968
Anfang der 80-iger hofseitig erweitert 
Bruttogrundfläche des Hauptgebäudes:  ca. 936 m²
Bruttogrundfläche des Anbaus:  ca. 247 m²

Das Gebäude wird zur Zeit als Schulgebäude genutzt.
– Hauptgebäude zweigeschossig und vollunterkellert
– Anbau eingeschossig und nicht unterkellert
– Dachgeschoss jeweils noch ausbaufähig
– Ziegelbau
– Sanierungen in den letzten Jahren: Fassade, Fenster, Fußbodenbeläge, 

teilweise Sanitäranlagen, Heizungsanlage, Einbau einer Fluchttreppe
– gepflasterte Außenfläche vorhanden
– Spielplatz

Ausschreibung Gebäude Schule Sanne

Gebote können in der Zeit vom 01.11.2014 bis 30.11.2014 abgegeben 
werden

an:     Gemeinde Hassel
über:  Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
 An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Gebäudes mit Grundstück und die Einsicht in das 
vorliegende Gutachten vereinbaren Sie bitte mit der Kämmerei der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/ 97120) einen Termin.

Die Gemeinde Hassel beabsichtigt, ein Gebäude in Sanne, Dorfstraße 28, 
mit einer vermessenen  Grundstücksfläche von ca 1.083 m² zu verkaufen.

Baujahr Gebäude ca. 1987
Ausbau des Dachgeschosses 1989
Bruttogrundfläche des Gebäudes:  ca. 501 m²

Beschreibung:
– Nutzung des Erd- und Kellergeschosses zur Zeit als Gemeindebüro
– Dachgeschoss ausgebaut als Wohnung (zur Zeit vermietet)
– massives, zweigeschossiges und vollunterkellertes Gebäude 
– gemauerte Innenwände
– Holz- und Kunststofffenster
– Satteldach aus Betondachpfannen
– das Gebäude befindet sich seit 1987 in ständiger Nutzung und ist lau-

fend instandgehalten
– auf dem Grundstück befinden sich eine Werkstatt, eine Reihengarage 

mit zwei Stellplätzen und ein Spielplatz

Ausschreibung  Mehrzweckgebäude Sanne

Gebote können in der Zeit vom 01.11.2014 bis 30.11.2014 abgegeben 
werden

an:     Gemeinde Hassel
über:  Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
 An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Gebäudes mit Grundstück und die Einsicht in das 
vorliegende Gutachten vereinbaren Sie bitte mit der Kämmerei der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/ 97141) einen Termin.
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Die Gemeinde Hassel beabsichtigt die Flurstücke 97 und 105 der Flur 10 in 
der Gemarkung Hassel zu veräußern.

Die Flurstücke befinden sich im „Arnimer Weg“ im OT Wischer. Die Flur-
stücke liegen nebeneinander und grenzen an den „Arnimer Weg“. Bei den 
Flurstücken handelt es sich um nicht bebaute Grünflächen. Das Flurstück 97 
weist eine Fläche von 126 m² und das Flurstück 105 eine Fläche von 23 m² 
auf. Für beide Flurstücke sind keine Belastungen oder Beschränkungen im 
Grundbuch eingetragen.

Ausschreibung

Gebote sind vom 01.11.2014 bis 30.11.2014  an folgende Adresse, zu 
einem Mindestgebot in Höhe
von 40 €/m², zu richten:

Gemeinde Hassel
über Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Grundstückes vereinbaren Sie bitte mit der Käm-
merei der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/971-41) oder 
mit dem Bürgermeister Herrn Rihsmann (Tel. 0171 /4450753) einen Termin.

Die Gemeinde Rochau beabsichtigt das Bürger- und Mietshaus in Rochau 
(ehemaliges Gutshaus), Breite Straße 47, mit einer vermessenen  Grund-
stücksfläche von  688 m² und das Geschäftshaus Breite Straße 49 mit einer 
vermessenen  Grundstücksfläche von  618 m² gemeinsam zu verkaufen.

Bürger- und Mietshaus Breite Straße 47
Baujahr Gebäude ca. 1900 als Gutshaus
Baujahr Zufahrt 2007
Bruttogrundfläche: 985 m²
teilweise saniert
2 Wohnung vermietet 
1 Gewerberaum vermietet
Voraussetzung für weitere Vermietung von 2-3 Wohnungen vorhanden

Ausschreibung

Geschäftshaus Breite Straße 49
Baujahr Gebäude ca. 1900 als Nebengebäude, Umbau zum Geschäftshaus 
1999
Baujahr Parkplatz 2007
Geschäftsfläche: 270 m²
3 Gewerberäume vermietet

Gebote können in der Zeit vom 01.11.2014 bis 30.11.2014 abgegeben 
werden

an:    Gemeinde Rochau
über:  Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
 An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck

Für die Besichtigung der Grundstücke und die Einsicht in die vorliegenden 
Gutachten vereinbaren Sie bitte mit der Kämmerei der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/ 97120) einen Termin.

Die Hansestadt Werben beabsichtigt das Grundstück, Marktstraße 5, 39615 
Hansestadt Werben mit einer  Grundstücksfläche von 160 m² zu verkaufen.

Marktstraße 5
Baujahr Gebäude ca. 1872 
Bruttogrundfläche: 176 m²
Einfamilienhaus – Reihenhaus
Fachwerkbau mit Innenhof - sanierungsbedürftig

Mindestgebot:  entfällt

Ausschreibung

Gebote vom 01.11.2014 bis 30.11.2014

an:     Hansestadt Werben
 über: Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
 An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck

Für die Besichtigung der Grundstücke und die Einsicht in die vorliegenden 
Unterlagen vereinbaren Sie bitte mit der Kämmerei der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/ 97141) einen Termin.
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Die Gemeinde Hassel beabsichtigt das Waldbad mit Campingplatz und 
Waldgasthof in Wischer zu verpachten.

Das Waldbad Wischer befindet sich in einer reizvollen Waldlandschaft im 
Herzen der Altmark, im Städtedreieck Stendal-Arneburg-Tangermünde. Zum 
Waldbad gehören ein Campingplatz und ein Waldgasthof. Der Baggersee mit 
einer Größe von ca. 5 ha bietet einen herrlichen Sandstrand. Die Einrichtun-
gen sind behindertengerecht. Zahlreiche Spiel- und Sportmöglichkeiten, wie 
Volleyball, Fussball, Minigolf, Tischtennis, Badminton und zwei Spielplätze 
können genutzt werden.
Die nähere Umgebung bietet weitere Freizeitangebote, wie Reiten, Wandern 
und Radwandern. Für den Angelsport ist der Baggersee ebenso geeignet.

Ausschreibung

Das Objekt wird derzeit als Waldbad betrieben. Der bestehende Pachtver-
trag läuft am 31.12.2018 aus. Im Einvernehmen mit dem bisherigen Pächter 
könnte eine frühere Verpachtung durchaus erfolgen.

Gebote sind an folgende Adresse zu richten:
Gemeinde Hassel
über Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck

Für die Besichtigung des Grundstückes vereinbaren Sie bitte mit der Käm-
merei der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck (Tel. 039388/97120) oder 
mit dem Bürgermeister Herr Rihsmann (Tel. 0171 /4450753) einen Termin.

Auf Antrag von Landwirtschaftsbetrieben und Grundeigentümern sowie der 
Gemeinde Hassel beabsichtigt das Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung 
und Forsten Altmark in Teilen der Gemarkung Hassel und Teilen der Ge-
markungen Arneburg, Sanne, Stendal sowie Storkau ein Bodenordnungs-
verfahren (BOV) nach dem Landwirtschaftsanpassungsgesetz (LwAnpG) 
einzuleiten.

Das Bodenordnungsverfahren wurde beantragt, weil in vielen Fällen die 
heutige Nutzung nicht mit der Eigentumsstruktur übereinstimmt. Dieser Re-
gelungsbedarf ist vorwiegend aus Wege- und Gewässerbaumaßnahmen auf 
der Grundlage des LPG-Gesetzes entstanden. 

Ziele des Bodenordnungsverfahrens Hassel:
• Feststellung und Neuordnung der Eigentumsverhältnisse 
• Ausbau und Anpassung des ländlichen Wegenetzes an die heutigen 

Anforderungen
• Aufwertung der Landschaft durch landschaftsgestaltende Maßnahmen

Das Verfahrensgebiet wird voraussichtlich eine Fläche von ca. 1.290 ha um-
fassen. Die beabsichtigte Verfahrensabgrenzung ist der vorläufigen Gebiets-
karte zu entnehmen.

Bodenordnungsverfahren: Hassel
Landkreis: Stendal

Verfahrens-Nr.: SDL 4/0371/04

Einladung
zur Aufklärungsversammlung gemäß § 63 (2) LwAnpG i. V. m. § 5 (1) FlurbG 

zwecks geplanter Einleitung eines Bodenordnungsverfahrens 

Alle beteiligten Grundstückseigentümer, Inhaber von selbständigem Ge-
bäudeeigentum sowie die Erbbauberechtigten werden hiermit zum Termin 
am

Montag, den 10.11.2014, um 19.00 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus Hassel, Dorfstraße 15, 39596 Hassel

eingeladen.
In dieser Versammlung werden die Anwesenden eingehend über die Durch-
führung des geplanten Bodenordnungsverfahrens einschließlich der vor-
aussichtlich entstehenden Kosten sowie insbesondere über Ziele, Ablauf, 
Abgrenzung und Finanzierung dieses Verfahrens informiert.

gez. Kriese
Sachgebietsleiter                                           (DS)
Amt für Landwirtschaft, 
Flurneuordnung und Forsten Altmark

Stendal, 10.10.2014
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Die Kriminalpolizei  
berät mit Präventionsmobil
Was kann man tun, um sein 
Eigentum zu schützen?
Diese und noch andere Fragen 
können die Bürgerinnen und 
Bürger der Verbandsgemeinde 
den Experten der Kriminalpoli-
zei stellen.
Diese kommen wieder vor Ort.
Diesmal steht das Präventions-
mobil am 26. November von 10 
bis 14 Uhr in Iden auf dem Park-
platz vor der Kindertagesstätte 
„Knirpsenland“.

Danach kann man sich am 26. 
November von 13 bis 15 Uhr in 
Eichstedt vor dem Feuerwehr-
gerätehaus beraten lassen.
Im Präventionsmobil zeigen die 
Experten der Polizei die 
Schwachstellen an Haus, Türen, 
Fenstern und geben manch 
nützlichen Rat zur Sicherheit.

Ihr Ordnungsamt
Karsten Rottstädt

Regeln zum  
Nutzen des „Kreisverkehrs“
Nur wenn an der Einfahrt zum 
Kreisverkehr die Schilderkombi-
nation 

„Vorfahrt 
gewähren!“  

und „Kreis-
verkehr“,

steht, ist es ein Kreisverkehr im 
Sinne der Straßenverkehrsord-
nung. Die Fahrzeuge im Kreis 
haben Vorfahrt (§ 8 Absatz 1 a 
Satz 1 der StVO).
Nach gleicher Regelung darf 
beim Einfahren in den Kreisver-
kehr nicht geblinkt werden.
Nach § 9 Absatz 1 Satz 1 der 
StVO muss aber geblinkt 
werden, unmittelbar bevor man 
den Kreisverkehr wieder 
verlassen will.
Die Mittelinsel darf nicht 
überfahren werden. Für Fahr-
zeuge, die nicht außen um die 
Mittelinsel herumfahren 
können (Busse, lange LKW), weil 
sie dafür zu groß sind, gilt eine 
Ausnahmeregelung.
Nur verkehrsbedingt darf im 
Kreisverkehr gehalten werden 
(Anlage 2 zur StVO). Auch 
geparkt werden darf nicht.
Verboten ist auch das Rück-
wärtssetzen /-fahren im 
Kreisverkehr.
Ein unnötiges Drehen von 
Extra-/Ehrenrunden im Kreis-

verkehr verstößt gegen § 1 der 
StVO, weil es die außen Warten-
den behindert. 
Selbstverständlich ist das 
Befahren des Kreisverkehrs 
links herum verboten.
Beim Ausfahren aus dem 
Kreisverkehr muss der Vorrang 
des Fußgängers beachtet 
werden, beim Einfahren in den 
Kreisverkehr dagegen nicht. 
Radfahrer auf Radwegen haben 
beim Ein- und Ausfahren 
Vorrang, es sei denn, sie haben 
sich durch Verkehrszeichen 
unterzuordnen.

Fahrtipps zum korrekten 
Befahren eines Kreisverkehrs
• Tempo vermindern
• vor dem Einfahren in den 

Kreisverkehr querende 
Radfahrer und Fußgänger 
beachten

• beim Einfahren nicht 
blinken

• wenn es der Verkehr im 
Kreisel zulässt, fließend 
einfädeln

• ist der Kreisverkehr zuge-
staut, vor der Einfahrt 
warten, bis genügend 
Fahrzeuge den Kreisel 
verlassen haben

• vorm Verlassen blinken bzw. 
als Radfahrer Zeichen geben

• vorm Ausfahren Fußgänger 
und Radfahrer in der 
Ausfahrt beachten und 
queren lassen

• Befahren der Mittelinsel und 
Rückwärts fahren sind im 
Kreisverkehr verboten

Zur Zeichengebung im  
Straßenverkehr
In der Straßenverkehrsordnung 
sind die Regeln, wann welches 
Zeichen zu geben ist bzw. 
gegeben werden darf, genau 
geregelt:

§ 5 – Überholen
(4a) Das Ausscheren zum 
Überholen und das Wiederein-
ordnen sind rechtzeitig und 
deutlich anzukündigen; dabei 
sind die Fahrtrichtungsanzeiger 
zu benutzen.
(5) Außerhalb geschlossener 
Ortschaften darf das Überholen 
durch kurze Schall- oder 
Leuchtzeichen angekündigt 
werden. Wird mit Fernlicht 
geblinkt, so dürfen entgegen-
kommende Fahrzeugführer 
nicht geblendet werden.

§ 6 – Vorbeifahren
Wer an einer Fahrbahnveren-
gung, einem Hindernis auf der 
Fahrbahn oder einem halten-
den Fahrzeug links vorbeifah-
ren will, muss entgegenkom-
mende Fahrzeuge durchfahren 
lassen; Satz 1 gilt nicht, wenn 
der Vorrang durch Verkehrszei-
chen anders geregelt ist. Muss 
er ausscheren, so hat er auf den 
nachfolgenden Verkehr zu 
achten und das Ausscheren 
sowie das Wiedereinordnen – 
wie beim Überholen – anzu-
kündigen.

§ 7 – Benutzung von 
Fahrstreifen
durch Kraftfahrzeuge
(5) In allen Fällen darf ein 
Fahrstreifen nur gewechselt 
werden, wenn eine Gefährdung 
anderer Verkehrsteilnehmer 
ausgeschlossen ist. Jeder 
Fahrstreifenwechsel ist recht-
zeitig und deutlich anzukündi-
gen; dabei sind die Fahrtrich-
tungsanzeiger zu benutzen.

§ 8 – Vorfahrt
(1a) Ist an der Einmündung in 
einen Kreisverkehr Zeichen 
„Kreisverkehr“ unter dem 
Zeichen „Vorfahrt gewähren“ 
angeordnet, hat der Verkehr auf 
der Kreisfahrbahn Vorfahrt. Bei 
der Einfahrt in einen solchen 
Kreisverkehr ist die Benutzung 
des Fahrtrichtungsanzeigers 
unzulässig.

§ 9 – Abbiegen, Wenden und
Rückwärtsfahren
(1) Wer abbiegen will, muss dies 
rechtzeitig und deutlich ankün-
digen; dabei sind die Fahrtrich-
tungsanzeiger zu benutzen.

§ 10 – Einfahren und Anfahren
Wer aus einem Grundstück, aus 
einem Fußgängerbereich, aus 
einem verkehrsberuhigten 
Bereich auf die Straße oder von 
anderen Straßenteilen oder 
über einen abgesenkten 
Bordstein hinweg auf die 
Fahrbahn einfahren oder vom 
Fahrbahnrand anfahren will, ... 
Er hat seine Absicht rechtzeitig 
und deutlich anzukündigen; 
dabei sind die Fahrtrichtungs-
anzeiger zu benutzen.

§ 15a – Abschleppen von 
Fahrzeugen
(3) Während des Abschleppens 
haben beide Fahrzeuge Warn-
blinklicht einzuschalten.

§ 16 – Warnzeichen
(1) Schall- und Leuchtzeichen 
darf nur geben
1. wer außerhalb geschlossener 
Ortschaften überholt (§ 5 Abs. 5) 
oder
2. wer sich oder andere gefähr-
det sieht.
(2) Der Führer eines Omnibus-
ses des Linienverkehrs oder 
eines gekennzeichneten 
Schulbusses muss Warnblink-
licht einschalten, wenn er sich 
einer Haltestelle nähert und 
solange Fahrgäste ein- oder 
aussteigen, soweit die Straßen-
verkehrsbehörde für bestimmte 
Haltestellen ein solches Verhal-
ten angeordnet hat. Im Übrigen 
darf außer beim Liegenbleiben 
(§ 15) und beim Abschleppen 
von Fahrzeugen (§ 15a) Warn-
blinklicht nur einschalten, wer 
andere durch sein Fahrzeug 
gefährdet oder andere vor 
Gefahren warnen will, zum 
Beispiel bei Annäherung an 
einen Stau oder bei besonders 
langsamer Fahrgeschwindig-
keit auf Autobahnen und 
anderen schnell befahrenen 
Straßen.
(3) Schallzeichen dürfen nicht 
aus einer Folge verschieden 
hoher Töne bestehen.


